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Umsetzung des Sohlstabilisierungskonzeptes der 




An der Mittelelbe zwischen den Ortschaften Mühlberg und Coswig/Anh. hat sich 
das Gewässerbett der Elbe über einen Zeitraum von mehr als 100 Jahren um 
durchschnittlich einen Meter eingetieft. Diese sich heute weiter stromab bis zur 
Saalemündung fortsetzenden Erosionstendenzen stellen eine zunehmende Gefähr-
dung für die Standsicherheit und somit der Funktionsfähigkeit des Stromrege-
lungssystems dar. Auch wirkt sich die Erosion, als Folge des Absinkens der mitt-
leren Wasserstände, nachteilig auf den ufernahen Grundwasserhaushalt und die 
Flussauen aus.  
2009 hat die Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung gemeinsam mit den Län-
dern Sachsen und Sachsen  Anhalt das Sohlstabilisierungskonzept erarbeitet. Da-
rin wurden Maßnahmen zur Eindämmung der Sohlerosion identifiziert, die im 
Rahmen von Pilotmaßnahmen an der Elbe umgesetzt werden sollten. 
Die erste Pilotmaßnahme befindet sich im Streckenabschnitt bei Klöden. Hier 
werden seit 2009 umfangreiche Untersuchungen und Planungen zu unterschiedli-
chen Maßnahmekombinationen mit dem Ziel einer Stabilisierung der mittleren 
Sohle bei Erhalt der morphologischen Dynamik durchgeführt. 
Diese Arbeiten unterliegen den sich im Laufe der Jahre geänderten Rahmenbedin-
gungen, wie die Übertragung der wasserwirtschaftlichen Unterhaltung auf die 
Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung, die Beteiligung des Landes Sachsen-
Anhalt an den umzusetzenden Maßnahmen oder die Beachtung des 2017 einge-
führten Gesamtkonzeptes Elbe.   
Im Beitrag sollen die erforderlichen Abstimmungs- und Planungsprozesse, die da-
bei eingesetzten technischen Werkzeuge wie auch der aktuellen Projektstand dar-
gestellt werden.   
Erosion, Flussbau, Strombauwerke, Gewässervernetzung, Sohlstabilisierung 
1 Veranlassung  
Im Laufe der Projektbearbeitung der Pilotmaßnahme Klöden, die Teil der Um-
setzung des Sohlstabilisierungskonzeptes für die Erosionsstrecke der Elbe 
(Abb.1) ist, sind neben der hydronumerischen Modellierung der wasserbauli-




chen Maßnahmen weitere Herausforderungen zu meistern. So sind eine Reihe 
von planungsrechtlichen Änderungen zu berücksichtigen, verschiedene Projekt-
beteiligte einzubeziehen und weitere Akteure im Planungs- und Umsetzungspro-
zess zu beteiligen. Die wasserbaulichen Herausforderungen und Lösungswege 
wurden bereits mehrfach in verschiedenen Beiträgen unter anderem zum Was-
serbau-Kolloquium 2010 vorgestellt (Faulhaber, Patzwahl, Alexy 2010; Gabriel 
2010). 
 
Abbildung 1: Übersicht der Erosionsstrecke der Elbe (WSV, 2009) 
Ausgehend von der reinen wasserbaulichen Lösung, die das Ziel hat Erosion zu 
mindern und die Schifffahrtverhältnisse zu stabilisieren, sind weitere Anforde-
rungen wie z. B. durch Einführung des Gesamtkonzeptes Elbe zahlreiche natur-
schutzfachliche Zielstellungen zu berücksichtigen. Diese werden von einer Viel-
zahl von Interessenvertretungen auf unterschiedlichste Art und Weise artikuliert. 
2 Veränderungen im Planungsumfeld 
Im Laufe der Projektbearbeitung ist eine Reihe von gesetzlichen Änderungen zu 
berücksichtigen. Hier sind die Novellierungen des Wasserhaushaltgesetzes, des 
Bundesnaturschutzgesetzes sowie des Vergaberechtes zu nennen. Diese Ände-
rungen sind bei jeder Projektplanung zu berücksichtigen und stellen für erfahre-
ne Planer keine größere Herausforderung dar.  
Anders verhält es sich mit einer geänderten konzeptionellen Ausrichtung bei der 
Unterhaltung einer Bundeswasserstraße, wie das durch die Einführung des Ge-
samtkonzeptes Elbe und die daraus resultierende intensive Zusammenarbeit zwi-
schen Bund und Ländern.  
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Abbildung 2: Arbeitspakete des Gesamtkonzeptes Elbe (BAW, 2016) 
Das Gesamtkonzept Elbe (GKE) wurde im Januar 2017 eingeführt. Hierin sind 
nicht nur Ziele und Anforderungen sowie in Anlage 6 des GKE Maßnahmenop-
tionen auf den Gebieten Wasserwirtschaft, Stromregelung, Naturschutz und  
Schifffahrt formuliert. Auch sind eine Reihe von neuen Gremien und Interes-
sensvertretern in den Planungsprozess mit einzubeziehen, die über die Anforde-
rungen aus einen Planfeststellungsverfahrens hinausgehen. Abb.3 gibt einen 
Überblick über die Bearbeitung von Themen im GKE. 
 
Abbildung 3: Organigramm für die Gremien zur Umsetzung des Gesamtkonzeptes 
(GKE 2017) 
Mit Einführung des GKE wurde auch die Pilotmaßnahme Klöden in diesen 
Handlungsrahmen eingebunden, so dass alle möglichen Maßnahmen einer er-
neuten und aus heutiger Sicht auch fortwährenden Überprüfung unterzogen 
werden. Als Diskussionsgrundlage werden dafür zahlreiche Daten- und Ergeb-
nisvisualisierungen benötigt, die über das übliche Maß hinausgehen. 




Des Weiteren sind verschiedene Zielstellungen zu berücksichtigen, wie z. B.: 
- Hydraulische Verbesserungen: 
o Vergleichmäßigung der Strömungssituation, Reduzierung von Ge-
schwindigkeitsspitzen mit dem Ziel der Erosionsminderung bei 
gleichzeitiger Stabilisierung der Fahrrinnenverhältnisse 
o Vergleichmäßigung des Geschiebetransportes 
o Hydraulische Aktivierung von Buhnenfeldern 
- Ökologische Verbesserungen : 
o Hydraulische Anbindung des Vorlandes zur Verbesserung der Vernet-
zung von Flussbett und Vorland 
o Erhaltung und Entwicklung naturnaher Ufer- und Gewässerstrukturen,  
o langfristige Wiederherstellung und Förderung eigendynamischer Pro-
zesse, 
o Förderung fluss- und auetypischer Lebensräume, insbesondere FFH-
Lebensraumtypen.  
Da im Projekt zahlreiche naturschutzfachliche Ziele verankert sind, wurde ver-
fügt, dass die Gesamtmaßnahme Klöden durch eine gemeinsame Projektbearbei-
tung von Bund  hier dem WSA Dresden   und dem Land Sachsen-Anhalt  
hier dem d der Heinz-Sielmann-Stiftung  
umgesetzt wird. Im Rahmen dieser Zusammenarbeit im Naturschutzgroßprojekt 
Mittelelbe stehen weitere Zielstellungen im Blickpunkt. Diese sind: 
- Anbindung von Altwässern, Reaktivierung von Rinnenstrukturen im Vor-
landbereich, 
- Initiierung von Auewaldbereichen, 
- Ökologische Verbesserung von Mündungsbereiche von Nebengewässern, 
- Nutzungsänderungen mit dem Ziel der Schaffung auentypischer Lebens-
räume. 
Diese sind mit den neuen Projektbeteiligten dem Land Sachsen-Anhalt sowie 
der Heinz-Sielmann-Stiftung sowie mit den Bundesanstalten für Wasserbau 
(BAW) und Gewässerkunde (BfG) als Fachbehörden zu diskutieren und die lau-
fende Planung daraufhin zu aktualisieren. Die Grundlagen für diese Kooperation  
sind in einer noch zu schließenden Verwaltungsvereinbarung zu fixieren, die bis 
zum heutigen Tage nur im Entwurf vorhanden ist.  
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3 Auswirkungen der Änderungen im Planungsumfeld auf die 
Projektbearbeitung 
3.1 Derzeitiger Planungsstand 
Die oben genannten Faktoren führen zur ständigen Anpassungen der Modellun-
tersuchungen, was in der Folge zu einer Vervielfachung der zu untersuchenden 
Modellvarianten und deren Verschneidungen führt. Bis 2010 wurden die grund-
legenden Gewässerbettvarianten mit der Buhnenabsenkung (Abb.4) und der 
Vorlandanbindung zum Altarm Bösewig (Abb.5) zur Erosionsminderung unter-
sucht. 
 
Abbildung 4: Modellanpassung zur Buhnenabsenkung ( BAW 2015) 
 
Abbildung 5: Vorlandanbindung Altarm Böswig und Flutmulde (BAW2015) 
Als ein Beispiel der Ergebnisdarstellung ist in Abbildung 6 der Vergleich der 
mittleren Geschwindigkeiten der Variantenuntersuchungen dargestellt.  





Abbildung 6: Modellauswertung der mittl. Geschwindigkeit der Varianten (BAW 
2015)  
Neben strombaulichen Modelluntersuchungen wurden auf deren Grundlagen 
Habitatmodellierungen z.B. für Fische durchgeführt, um so auch mögliche Ver-
änderungen von Lebensräumen zu identifizieren und bewerten zu können. In  
Abb. 7 ist die Habitatverfügbarkeit von Fischen dargestellt. 
  
Abbildung 7: Habitatverfügbarkeit im Istzustand und bei Buhnenfeldräumung (BfG 
2018) 
Auf Grundlage der Modellergebnisse wurden die Haushaltsunterlagen für den 
Bundeshaushalt sowie die Tischvorlage für den Scoping- Termin erstellt.  
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3.2 Neuer Untersuchungsumfang 
Mit dem oben genannten geänderten Planungsumfeld waren zum einen weitere 
und räumlich ausgedehntere Varianten modelltechnisch zu untersuchen. Dies 
war gleichbedeutend mit einer Aktualisierung und Erweiterung der Modell-
grundlagen. Für das Planfeststellungsverfahren sind des Weiteren umfangreiche 
naturschutzfachliche Untersuchungen durchzuführen. 
Bisher ausgeführte Untersuchungen: 
So wurden durch das WSA Dresden folgenden Arbeiten beauftragt und betreut: 
Aktualisierung des digitalen Geländemodells Wasserlauf (DGM-W) für 
das Projektgebiet incl. Neubefliegung des Projektgebietes mit Erfassung 
der Flachwasserbereiche (Buhnenfelder) -Übergabe DGM-W II. Quartal 
2018, 
 Bestimmung der Feinsedimentauflagen in den Altwässern 2011, 
 Hydrogeologisches Gutachten zum Projektgebiet 2012 und 2014, 
 Erstellung des Konzeptes für das Grundwasser(GW)-Messnetz und Erstel-
lung GW-Modell (2018) incl. Einrichtung von 21 neuen GW-Messstellen 
und Reaktivierung von 15 alten GW-Messstellen 2018, 
 Errichtung von 6 OW-Messstellen in Altgewässern2017, 
 Erstellung eines Baulagenetzes 2016. 
Zur Bewertung der umweltbezogenen Auswirkungen der Pilotmaßnahme wur-
den folgende Untersuchungen beauftragt: 
 Schadstoffuntersuchungen in den Nebengewässern und Stichproben in 
Buhnenfeldern 2011,  
 Erfassung von Biotopen und Bodenarten im Projektgebiet 2009, Ergän-
zende Untersuchungen 2018 (Hartholzaue), Abstimmung der Aktualisie-
rung und Ergänzung der Kartierungen mit Landesamt für Umwelt Sach-
sen-Anhalt 2018, 
 Erfassung der Fische im Projektgebiet 2009, 
 Fischmonitoring in Kolken im Streckenabschnitt von El-km 180 bis 240 
August 2019/20. 
Bei den bereits durchgeführten Untersuchungen und Erfassungen kamen zum 
Teil neue Verfahren zur Anwendung. Als Beispiel sei hier die Laserscan-
Befliegung genannt, die erstmals an einer Bundeswasserstraße mit einem grünen 
Laser durchgeführt wurde, um auch die Flachwasserbereiche mit ihrer Topogra-




fie erfassen zu können. In Abbildung 8 ist die Datenerfassung in den Buhnenfel-
dern dargestellt. 
 
Abbildung 8: Blaue Linie ist Wasser-Land-Grenze. Links Sohl- und Bodenpunkte aus 
der Online-Prozessierung, rechts Sohlpunkte aus Offline-Prozessierung in 
rot (AHM 2019) 
Um einen Überblick über den umfangreichen Datenbestand ständig aktuell zu 
halten, wurde im ersten Schritt ein GIS-Projekt im WSA Dresden erstellt, in 
welchem alle vorhandenen und neu erhobenen Daten sowie deren Ergebnisse 
zusammengestellt sind. Dieses Projekt wurde jeweils an die Projektbeteiligten 
übergeben. Die ständige Aktualisierung des Projektes erfordert viel Zeit und ei-
ne genaue Dokumentation der durchgeführten Änderungen. Da die Anzahl der 
Projektbeteiligten gegenwärtig und auch zukünftig auf Grund der o.g. Verände-
rungen immer zahlreicher werden, ist es erforderlich eine zusätzliche Informati-
onsmöglichkeit zu schaffen, die ohne einen erheblichen Mehraufwand an Da-
tenpflege zu realisieren ist.  
Gegenwärtige Aufgaben:  
Derzeitig wird das Projekt GIS unter Beteiligung des Informationstechnikzent-
rum (ITZ) Bund und einer IT-Firma auf Multiuser-Betrieb als WEB-GIS umge-
stellt. Damit wird die Grundlage geschaffen, dass sich zukünftig der Projektmit-
arbeiter über eine Internetanwendung sich im Projekt-GIS anmelden und ent-
sprechend seiner Nutzerrechte Daten anschauen, herunterladen oder ändern und 
einpflegen kann. Eine mehrfache Datenhaltung soll damit entbehrlich werden. 
Die Internet-Anwendung soll im zweiten Schritt auch zur Öffentlichkeitsarbeit 
genutzt werden, um Informationen zum Projekt der Öffentlichkeit zur Verfü-
gung zu stellen. In Abbildung 9 ist das Grundschema für die Einrichtung des 
GIS-Projektes dargestellt.  
Gegenwärtig steht die Vorbereitung des Planfeststellungsverfahrens im Mittel-
punkt der Arbeiten. Basierend auf der Niederschrift zum Scoping-Termin am 
19.05.2016 und daraus resultierend der Festlegung des Untersuchungsrahmens 
19.10.2016 wird die Ausschreibung der Umweltverträglichkeitsuntersuchung 
Dresdner Wasserbauliche Mitteilungen, Heft 62  42. Dresdner Wasserbaukolloquium 2019 




mit den erforderlichen Fachbeiträgen zum Artenschutz, der Wasserrahmenricht-
linie und der FFH-Richtlinie vorbereitet. 
 
Abbildung 9: Nutzung von Geoinformationen im Pilotprojekt Klöden (ARC-
GREENLAB i.A. WSA Dresden 2018) 
Mit der Aktualisierung des DGM-W wurden auch die hydronumerischen Model-
le aktualisiert. Dies sind ein 2D-HN-Modell für den Streckenabschnitt El-km 
155 (Torgau) bis 220 (Wittenberg) und ein 1D-Feststofftransportmodell für den 
Streckenabschnitt El-km 121 (Mühlberg) bis 294 (Barby). Damit können die 
strombaulichen Maßnahmen hinsichtlich ihrer hydraulischen Wirkungen im 
Maßnahmengebiet wie auch großräumig in ihrer morphologischen Wirkung be-
urteilt werden.    
4 Schlussfolgerungen und Ausblick 
Ausgehend vom bisherigen Planungsablauf kann man positive und negative 
Schlüsse ziehen. Als negativ sind zu nennen: 
- Hoher Aufwand an Mehrfacharbeit entsteht wegen formell notwendiger 
Sicherheiten,  damit verbunden Erhebung zahlreicher Naturdaten, die 
nicht immer mehr Klarheit erzeugen.  
- Einsatz neuer Erfassungsmethoden bewirken langwierige Entscheidungs-
prozesse.  
- Dieser Aufwand ist nur mit Vergabe lösbar (Planungsunterlagen erstellen 
aus Modellergebnissen, Informationssystem Vorbereiten für erforderliche 
Transparenz im Verfahren und für Gremien- und Öffentlichkeitsarbeit). 
- Demokratische Diskussionsprozesse sind sperrig, kosten Zeit; Im konkre-
ten Fall: Gebiet wird mit Maßnahmen überfrachtet, weil man in einem 




lange vorzubereitenden Pilotprojekt endlich Erfahrungen sammeln will. 
Pilot sollte eigentlich schnell erste Erfahrungen liefern!  
Als positiv kann genannt wird: 
- Umfangreiche  Erfahrungen wurden bei theoretischer Vorbereitung / 
Fachdiskussionen gesammelt, die auch anteilig in Unterhaltungsmaßnah-
men einfließen können. 
- Erstellung eines großen Datenbestands, der auch außerhalb des Projektes 
nutzbar ist, da mehr Verständnis für Prozesse und Genauigkeiten gewon-
nen werden. 
- Fachlich breite Diskussionsprozesse liefern viele Ideen. 
- Erprobung neue Techniken erzeugt Synergie für weitere Vorhaben. 
Ausgehend von der vorgenannten Bewertung des Planungsprozesses wird es 
künftig einfacher sein, für weitere Projekte den Aufwand für eine sinn- und 
maßvolle Datenerhebung festzulegen; frei nach dem Prinzip nicht alles was 
möglich ist, ist auch notwendig . Auch ist der jetzt gewählte Projektablauf ein 
Muster für die nachfolgenden Pilotprojekte, so dass der Planungsprozess be-
schleunigt werden kann und eine schnellere Umsetzung der Maßnahmen dann 
möglich sein wird. 
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